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(54) HAUSHALTSGERÄT

(57) Die Erfindung betrifft ein Haushaltsgerät (1; 2)
mit einer Bilderfassungseinheit (13; 23), welche ausge-
bildet und eingerichtet ist, einenDetektionsbereich (A; B)
vor dem Haushaltsgerät (1; 2) sensorisch zu erfassen.
Das Haushaltsgerät (1; 2) ist gekennzeichnet durch ein

UWB-Modul, welches ausgebildet und eingerichtet ist,
eine zumindest einseitige, vorzugsweise beidseitige,
UWB-Kommunikation mit einem UWB-fähigen mobilen
Endgerät (4) eines Benutzers (5) auszuführen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Haushaltsgerät.
[0002] Zur Ausführung von bzw. zur Unterstützung bei
Haushaltstätigkeiten wie beispielsweise dem Waschen,
dem Trocknen, dem Reinigen wie beispielsweise dem
Wischen oder Staubsaugen und dergleichen sind seit
langem Haushaltsgeräte wie beispielsweise Waschma-
schinen, Wäschetrockner, Waschtrockner, Nasssauger,
Staubsauger und dergleichen bekannt. Dies gilt ebenso
für die Küchengeräte, welche ebenfalls zu den Haus-
haltsgeräten zählen. So kann sich ein Benutzer bei-
spielsweise durch ein Handrührgerät, einen Pürierstab,
einenWasserkocher und insbesondere durchGargeräte
wie beispielsweise einen Backofen, einen Dampfgarer,
ein Kombigerät aus Backofen und Dampfgarer, eine
Mikrowelle und dergleichen bei der Zubereitung von
Speisen unterstützen lassen. Zu den Küchengeräten
sind ferner beispielsweise Dunstabzugshauben, Ge-
schirrspüler, Kühlschränke, Gefrierschränke, Gefriertru-
hen und dergleichen zu zählen.
[0003] Einige Haushaltsgeräte wie beispielsweise
Staubsauger und Handrührgeräte werden bei Gebrauch
vomBenutzer mit der Hand geführt und bewegt und sind
somit als mobil verwendbar anzusehen. Andere bzw. die
meisten Haushaltsgeräte wie beispielsweise Waschma-
schinen, Wäschetrockner, Backöfen, Dampfgarer, Kühl-
schränke und dergleichen werden aufgrund ihres Ver-
wendungszwecks aber auch aufgrund ihrer Größe und
ihres Gewichts an einem bestimmten Ort im Haushalt
bzw. in der Küche oder im Vorratsraum aufgestellt und
verwendet undsindsomit als stationär verwendbar anzu-
sehen.
[0004] Derartige stationär verwendbare Haushaltsge-
räte haben üblicherweise gemeinsam, dass sie ein äu-
ßeres Gehäuse als Außengehäuse aufweisen, welches
das Haushaltsgerät nach außen im Wesentlichen um-
schließt und dessen einzelnen Bauteile und Elemente
schützt sowie gemeinsam handhabbar macht. Innerhalb
des Haushaltsgeräts wird ein Innenraum ausgebildet,
welcher den Behandlungsraum darstellt und imWesent-
lichen von einem inneren Gehäuse als Innengehäuse
umschlossen wird. Zwischen dem Innengehäuse und
dem Außengehäuse wird ein Gehäuseraum als Zwi-
schenraum gebildet, in welchem Funktionselemente
des Haushaltsgeräts wie zum Beispiel eine Steuerung
bzw. eine Steuerungseinheit, eine elektrische Energie-
versorgung und sonstige Bauelemente angeordnet sein
können, welche dem bestimmungsgemäßen Gebrauch
des Haushaltsgeräts dienen. In der Tiefe von vorne, d.h.
aus Sicht eines Benutzers betrachtet, schließt das Au-
ßengehäuse bzw. eine Blende in Form eines Möbelma-
terials oder in Form einer Bedienblende und dergleichen
mit dem Innengehäuse zusammen den Gehäuseraum
ab, so dass der Gehäuseraum für den Benutzer nicht
zugänglich ist.
[0005] Der Innenraum des Haushaltsgeräts weist in
der Tiefe nach vorne eine Durchgangsöffnung als Zu-

gangsöffnung auf, durchwelche hindurch der Innenraum
desHaushaltsgeräts für den Benutzer zugänglich ist, um
zu behandelndes Gut wie beispielsweise zu waschende
oder zu trocknende Wäsche, zu garende oder zu kühl-
ende Lebensmittel oder dergleichen in den Innenraum
des Haushaltsgeräts einzuführen und dort anzuordnen
sowie nach erfolgter Behandlung aus dem Innenraum
des Haushaltsgeräts zu entnehmen und von dort zu
entfernen. Die Zugangsöffnung kann mittels eines Ver-
schlusselements zum Beispiel in Form einer seitlich
schwenkbaren Tür, einer nach unten schwenkbaren
Klappe und dergleichen vom Benutzer geöffnet werden,
umauf den InnenraumdesHaushaltsgeräts zugreifen zu
können, wie zuvor beschrieben, oder um den Innenraum
des Haushaltsgeräts zu verschließen und den Behand-
lungsvorgang auszuführen. Ein derartiges Verschluss-
element kann geschlossen ausgebildet sein oder ein
Sichtfenster aufweisen, um dem Benutzer beispielswei-
se bei einer Waschmaschine oder bei einem Backofen
einen Einblick in den geschlossenen Innenraum des
Haushaltsgeräts zu ermöglichen.
[0006] Bei Haushaltsgeräten ist es mittlerweile be-
kannt, dass versucht wird, einen Benutzer überhaupt
und insbesondere einen konkreten Benutzer seitens
des Haushaltsgeräts zu erkennen, d.h. mehrere Perso-
nen voneinander zu unterscheiden. Hierdurch soll der
Komfort der Bedienung des Haushaltsgeräts für die Per-
son als Benutzer gesteigert werden, indem bestimmte
Funktionen bzw. Betriebszustände des Haushaltsgeräts
in Abhängigkeit der Anwesenheit oder Abwesenheit des
Benutzers bzw. eines bestimmten Benutzers aktiviert
bzw. zur Verfügung gestellt werden können oder nicht.
Beispielsweise kann ein "Aufwachen" aus einem Stand-
By-Modus in einen Betriebsmodus erfolgen, sobald eine
Person überhaupt vom Haushaltsgerät, beispielsweise
im Bereich unmittelbar vor dem Haushaltsgerät, erkannt
wird.
[0007] Es ist bekannt, für diesen Weg der Benutzerer-
kennung eine Bilderfassung bzw. ein Kamerasystem zu
verwenden, welches dem Benutzer bzw. dem Bereich
vor dem Haushaltsgerät zugewandt in dem Haushalts-
gerät integriert ist. Insbesondere kann die Bilderfas-
sungseinheit bzw. die Kamera hierzu in einer Blende
des Haushaltsgeräts angeordnet werden. Als Bilderfas-
sungseinheit bzw. als Kamera können beispielsweise
2D-Kameras, 3D-Kameras, Stereokameras oder Time-
of-Flight-Kameras verwendet werden.
[0008] Über ein Kamerasystem kann zwar der Nutzer
bzw. der Benutzer und teilweise seine Absicht, beispiels-
weise die Absicht der Nutzung des Haushaltsgeräts
durch die Annäherung des Benutzers an das Haushalts-
gerät, erkannt werden.
[0009] Nachteilig ist hierbei jedoch, dass dies lediglich
in einem bestimmten Field-of-View, also innerhalb der
Detektionsreichweite des optischen Systems, erfolgen
kann, welches sich üblicherweise nur im Bereich unmit-
telbar vor dem Haushaltsgerät bzw. dessen Blende be-
findet. Hält sich der Benutzer außerhalb der Detektions-
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reichweite bzw. außerhalb des Sichtfeldes der Bilder-
fassung bzw. des Kamerasystems auf, so kann diese
Funktion des Haushaltsgeräts nicht verwendet werden.
[0010] Nachteilig ist auch, dass eine Benutzererken-
nungeinehierfür ausreichendhoheAuflösungderBilder-
fassungseinheit bzw. des Kamerasystems erfordert. Ei-
ne entsprechende Bilderfassungseinheit kann zu hohen
Anschaffungskosten führen sowie einen großen Bau-
raum erfordern, welcher insbesondere im Bereich hinter
der Blende des Haushaltsgeräts begrenzt sein kann.
Auch kann die Verarbeitung der erfassten Bilddaten zu
einementsprechend hohenAufwand seitens der Steuer-
ungseinheit der Bilderfassung bzw. des Kamerasystems
oder der Steuerungseinheit des Haushaltsgeräts führen,
was ebenfalls zu entsprechenden Anschaffungskosten
führen kann. In jedemFall kann dies auch denVerbrauch
an elektrischer Energie erhöhen.
[0011] DerErfindung stellt sich dasProblem, bei Haus-
haltsgerät die Möglichkeiten zur Erkennung von Perso-
nen bzw. von Benutzern, insbesondere deren Unter-
scheidung, zu verbessern. Insbesondere soll die Mög-
lichkeit zur Ortung bzw. zur Positionsbestimmung der
Person bzw. des Benutzers verbessert werden. In jedem
Fall soll dies möglichst einfach, kostengünstig, zuver-
lässigundbzw.oderenergieeffizienterfolgen.Zumindest
soll eine Alternative zu den bekannten Möglichkeiten
geschaffen werden.
[0012] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
ein Haushaltsgerät mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen der Erfindung ergeben sich aus den nachfolgenden
abhängigen Ansprüchen.
[0013] Somit betrifft die Erfindung ein Haushaltsgerät
mit einer Bilderfassungseinheit, welche ausgebildet und
eingerichtet ist, einen Detektionsbereich vor dem Haus-
haltsgerät sensorisch zu erfassen. Das Haushaltsgerät
kann ein jegliches Haushaltsgerät und insbesondere ein
jegliches Küchengerät sei. Insbesondere kann das
Haushaltsgerät ein stationäres Haushaltsgerät und ins-
besondere ein Einbauhaushaltsgerät sein. Beispielswei-
se kann das stationäre Haushaltsgerät eine Waschma-
schine, ein Trockner, ein Kühlschrank, ein Kochfeld, ein
Backofen, ein Dampfgarer und dergleichen sein.
[0014] In jedem Fall ist das erfindungsgemäße Haus-
haltsgerät gekennzeichnet durch ein UWB-Modul, wel-
ches ausgebildet und eingerichtet ist, eine zumindest
einseitige, vorzugsweise beidseitige, UWB-Kommunika-
tion mit einem UWB-fähigen mobilen Endgerät eines
Benutzers auszuführen. Das mobile Endgerät kann ein
Wearable und insbesondere ein Smartphone, eine
Smartwatch oder ein Tablet sein.
[0015] Der vorliegenden Erfindung liegt die Erkenntnis
zugrunde, dass eine bisher bekannte Benutzererken-
nung und bzw. oder Benutzerortung basierend alleinig
auf den erfassten Bilddaten einer Bilderfassungseinheit
eines Haushaltsgeräts unzureichend hinsichtlich der
Qualität des Ergebnisses sein kann. Auch ist dies prin-
zipbedingt auf den Detektionsbereich bzw. Sichtbereich

der Bilderfassungseinheit beschränkt.
[0016] Erfindungsgemäß weist das Haushaltsgerät
daher zusätzlich zur Bilderfassungseinheit eineMöglich-
keit zur UWB-Kommunikation mit einem UWB-fähigen
mobilen Endgerät des Benutzers des Haushaltsgeräts
auf. Somit können die Eigenschaften der UWB-Techno-
logie zusätzlich genutzt werden, um den Benutzer, wel-
cher das UWB-fähige mobile Endgerät bei bzw. an sich
trägt bzw. benutzt, zu identifizieren und bzw. oder zu
orten. Dies kann die Nutzungsmöglichkeiten des Haus-
haltsgeräts verbessern bzw. erweitern, wie nachfolgend
näher beschrieben werden wird.
[0017] UWB steht für Ultra Wideband und beschreibt
die Verwendung eines breitbandigen, min. 500 MHz
breiten, Funksignals in einem Frequenzbereich von 3,1
GHz bis 10,6 GHz. Die erzeugten Funksignale liegen
zeitlich im Nanosekundenbereich. Daher lassen sich
hohe Datenraten erzeugen, aber auch Laufzeitmessun-
gen vornehmen, wodurch präzise Abstandsmessungen
zwischen zwei UWB-Teilnehmern kleiner 10 cmmöglich
sind und je nach Antennendesign bzw. bei Verwendung
mehrererAntennenüber einenLaufzeitunterschied auch
RichtungenderFunksignalemitGenauigkeitenumdie3°
bestimmt werden können. Typische Messverfahren sind
hier das Two Way Ranging und die PDoA (Phasendiffe-
renz der angekommenen Signale).
[0018] Als technische Basis kann auf IEEE802.15.4z
gesetzt werden. Es handelt sich um ein Funkprotokoll für
UWB-Kommunikation, das nur eine geringe spektrale
Leistung verwenden darf. Über die geringe spektrale
Leistung ist es reichweitenreduziert. Durch die hohe
Bandbreite (500 MHz) sind sehr kurze Pulse möglich,
die für genaue Laufzeitmessungen verwendet werden
können.
[0019] Unter einem"Wearable", auch "WearableCom-
puters" genannt, werden elektronische Geräte wie bei-
spielsweise eine Smartwatch, eine Datenbrille oder der-
gleichen verstanden,welche imGebrauch vomBenutzer
am Körper getragen werden. Hierzu können Wearables
auch in dieKleidung inklusiver derSchuhe integriert sein.
Auch beiWearables können die o.g. drahtlosen Kommu-
nikationsstandards verwendet werden.
[0020] Wearables können insbesondere zum einen
der mobilen Datenverarbeitung dienen. Zum anderen
werden Wearables aber im Wesentlichen dazu verwen-
det, die Person als Träger bzw. als Benutzer des Wea-
rables auffindbar bzw. verfolgbar zu machen, was als
Tracking bezeichnet werden kann. Beim Tracking kön-
nen Informationen über den Benutzer gesammelt und
drahtlos an andere elektronische Geräte bzw. an ein
elektrisches Netzwerk übertragen werden, welche die
Position der Person in einem Raum und insbesondere
gegenüber einem Gerät aufweisen. Es können zusätz-
lich oder alternativ aber auch Informationen auf diese Art
und Weise übertragen werden, welche die Aktivitäten
bzw. Tätigkeiten der Person und bzw. oder dessen phy-
siologischen Zustand wie beispielsweise die Körpertem-
peratur, die Herzfrequenz und dergleichen betreffen.
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Auch können Wearables untereinander interagieren
bzw. kommunizieren, um beispielsweise Personen
bzw. dessen Wearables untereinander zu identifizieren
und dergleichen.
[0021] Gemäß einem Aspekt der Erfindung ist das
Haushaltsgerät, vorzugsweise das UWB-Modul und
bzw. oder eine Steuerungseinheit des Haushaltsgeräts,
ausgebildet und eingerichtet, das UWB-fähige mobile
Endgerät zu identifizieren. Mit anderen Worten kann
das UWB-fähige mobile Endgerät, mit welchem seitens
des Haushaltsgeräts gerade eine Kommunikation statt-
findet, von anderen derartigen UWB-fähigen mobilen
Endgerät unterschieden werden, beispielsweise durch
Vergleich von IdentifikationsdatendesUWB-fähigenmo-
bilen Endgeräts mit Identifikationsdaten, welche dem
Haushaltsgerät, beispielsweise dort gespeichert, zur
Verfügungstehenoder, beispielsweiseüberdas Internet,
zur Verfügung gestellt werden können.
[0022] In jedem Fall kann das Haushaltsgerät gezielt
auf das konkrete identifizierte UWB-fähige mobile End-
gerät reagierenbzw. inAbhängigkeit des konkreten iden-
tifizierten UWB-fähigen mobilen Endgeräts betrieben
werden, wie weiter unten noch näher beschrieben wer-
den wird.
[0023] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist das Haushaltsgerät, vorzugsweise eine Steuerungs-
einheit des Haushaltsgeräts, ausgebildet und eingerich-
tet, das identifizierteUWB-fähigemobileEndgerät einem
Benutzer zuzuordnen. Hierdurch kann eineVerknüpfung
von identifiziertem UWB-fähigen mobilen Endgerät und
dessen Träger als Benutzer erfolgen, beispielsweise
ebenfalls durch Vergleich mit entsprechenden Informa-
tionen, wie zuvor beschrieben. Dies kann es ermögli-
chen, das Haushaltsgerät in Abhängigkeit eines konkre-
ten identifizierten Benutzers zu betreiben, wie weiter
unten noch näher beschrieben werden wird.
[0024] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist das Haushaltsgerät, vorzugsweise das UWB-Modul
und bzw. oder eine Steuerungseinheit des Haushaltsge-
räts, ausgebildet und eingerichtet, das UWB-fähige mo-
bile Endgerät zu orten. Dies kann es ermöglichen, die
Position des UWB-fähigen mobilen Endgeräts relativ
zum Haushaltsgerät, insbesondere den Abstand und
bzw. oder die Orientierung des UWB-fähigen mobilen
Endgeräts relativ zum Haushaltsgerät, zu verwenden
bzw. zu berücksichtigen, um das Haushaltsgerät zu be-
treiben, wie weiter unten noch näher beschrieben wer-
den wird.
[0025] Insbesondere können Funktionen bzw. der Be-
trieb des Haushaltsgeräts als Ganzes von der Nähe des
UWB-fähigen mobilen Endgeräts abhängig gemacht
werden. Hierdurch kann insbesondere eine Fernwir-
kung, d.h. ein Betrieb bzw. eine Beeinflussung des Be-
triebs des Haushaltsgeräts mittels des UWB-fähigen
mobilen Endgeräts ohne dessen ausreichende Nähe
und damit ohne die vermeintliche Anwesenheit des ent-
sprechenden Benutzers ausgeschlossen werden, was
die Sicherheit des Haushaltsgeräts erhöhen kann.

[0026] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist das Haushaltsgerät, vorzugsweise die Bilderfas-
sungseinheit und bzw. oder eine Steuerungseinheit
des Haushaltsgeräts, ausgebildet und eingerichtet,
den Benutzer ferner basierend auf erfassten Bilddaten
der Bilderfassungseinheit zu identifizieren. Dies umfasst
eine Zuordnung des Benutzers relativ zur georteten Po-
sition des UWB-fähigen mobilen Endgeräts. Dies kann
die Genauigkeit der Ortung des identifizierten Benutzers
erhöhen, da durch die Ortung des UWB-fähigenmobilen
Endgeräts, welches der Benutzer trägt bzw. benutzt,
lediglich in einem gewissen Maße auf die Position des
Benutzers geschlossen werden kann. So kann eher die
Position des linken Handgelenks des Benutzers, an wel-
chem der Benutzer beispielsweise eine Smartwatch als
UWB-fähiges mobiles Endgerät trägt, geortet werden
anstelle des Mittelpunkts des Körpers des Benutzers.
Dies kann zu Positionsangaben des Benutzers führen,
die zu ungenau sind, falls der Benutzer direkt vor einem
von zwei unmittelbar seitlich benachbarten erfindungs-
gemäßenHaushaltsgeräten steht, sich sein linkesHand-
gelenk mit der Smartwatch dabei aber zwischen den
beiden erfindungsgemäßen Haushaltsgeräten befindet.
In diesem Fall kann die Bilderfassung des Benutzers
durch das zu betreibende Haushaltsgerät klären, ob
der Benutzer diesem Haushaltsgerät tatsächlich zuge-
wandt bzw. zuzuordnen ist.
[0027] Auch kann die Bilderfassung seitens des erfin-
dungsgemäßen Haushaltsgeräts weitere Funktionen
bieten. Dies kann beispielsweise die Erkennung der
Orientierung des Benutzers bzw. seines Gesichts sein.
Auch kann aus den Bilddaten auf eine Absicht des Be-
nutzers geschlossen werden, beispielsweise das Haus-
haltsgerät zu nutzenund sichhierzu demHaushaltsgerät
zuzuwenden bzw. seinen Blick auf das Haushaltsgerät
zu richten.
[0028] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist das Haushaltsgerät, vorzugsweise eine Steuerungs-
einheit des Haushaltsgeräts, ausgebildet und eingerich-
tet, in Abhängigkeit einer ausreichenden Nähe des iden-
tifizierten UWB-fähigen mobilen Endgeräts des Benut-
zers betrieben zu werden. Dies kann eine Fernwirkung
ausschließen, wie zuvor bereits erwähnt.
[0029] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist das Haushaltsgerät, vorzugsweise eine Steuerungs-
einheit des Haushaltsgeräts, ausgebildet und eingerich-
tet, ferner in Abhängigkeit eines basierend auf erfassten
Bilddaten der Bilderfassungseinheit erkannten Objekts
des Benutzers betrieben zu werden. Ein derartiges Ob-
jekt kann ein solches Objekt sein, welches mit dem Be-
trieb desHaushaltsgeräts zu tun hat bzw. hierfür verwen-
det werden kann bzw. hierfür erforderlich ist. Beispiels-
weise kann dies ein mit Wäsche gefüllter Korb sein,
welcher vom Benutzer getragen wird. Auch kann dies
beispielsweise ein Backblech oder ein Topf bzw. eine
Pfanne sein.
[0030] In jedem Fall kann das Objekt erkannt, dem
Benutzer zugeordnet, sowie seitens des Haushaltsge-
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räts, beispielsweise durch automatisches bzw. selbst-
tätiges Öffnen eines jeweiligen Behandlungsraums wie
eine Waschtrommel, einen Garraum oder dergleichen,
reagiert werden. Hierdurch kann dieser Schritt eines
Behandlungsvorgangs dem Benutzer abgenommen
werden, was insbesondere dann sehr hilfreich für den
Benutzer sein kann, falls er das Objekt mit beiden Hän-
den trägt bzw. tragen muss.
[0031] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist das Haushaltsgerät, vorzugsweise die Bilderfas-
sungseinheit und bzw. oder eine Steuerungseinheit
des Haushaltsgeräts, ausgebildet und eingerichtet, ba-
sierend auf erfassten Bilddaten der Bilderfassungsein-
heit eine Absicht des Benutzers zu erkennen. Dies kann
eine konkrete Umsetzung bzw. Nutzung der erfassten
Bilddaten darstellen, wie zuvor bereits erwähnt.
[0032] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist das Haushaltsgerät, vorzugsweise die Bilderfas-
sungseinheit und bzw. oder eine Steuerungseinheit
des Haushaltsgeräts, ausgebildet und eingerichtet, le-
diglich den Benutzer, vorzugsweise samt vom Benutzer
gehandhabter Objekte, des identifizierten UWB-fähigen
mobilen Endgeräts basierend auf den erfassten Bildda-
ten der Bilderfassungseinheit zu erkennen. Mit anderen
Worten kann die Verarbeitung der erfassten Bilddaten
auf diejenigen Informationen bzw. Ausschnitte des De-
tektionsbereichs der Bilderfassungseinheit beschränkt
werden, wo der Benutzer geortet wird. Dies kann die
Menge der zu verarbeitenden Daten reduzieren und
damit vereinfachen und bzw. oder beschleunigen. Auch
kann dies verhindern, dass andere Personen erkannt
und hinsichtlich des Betriebs des Haushaltsgeräts be-
rücksichtigt werden.
[0033] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist das Haushaltsgerät, vorzugsweise eine Steuerungs-
einheit des Haushaltsgeräts, ausgebildet und eingerich-
tet, die Bilderfassungseinheit in Abhängigkeit einer aus-
reichenden Nähe des identifizierten UWB-fähigen mobi-
len Endgeräts des Benutzers zu betreiben. Insbesonde-
re kann ein Betrieb der Bilderfassungseinheit unterblei-
ben, wenn sich der Benutzer zuweit vomHaushaltsgerät
entfernt aufhält, um indenerfasstenBilddatenerkannt zu
werden. Dies kann einen unnötigen Betrieb der Bilder-
fassungseinheit vermeiden. Dies kann Energie sparen.
Auch kann hierdurch die unerwünschte Erfassung von
anderen Personen vermieden bzw. reduziert werden.
Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung ist die
Bilderfassungseinheit eine Time-of-Flight-Kamera. Dies
kann Kosten, Aufwand und Energieverbrauch für die
Umsetzung einer Bilderfassungseinheit geringhalten,
wenngleich dies die Informationen einschränken kann,
welche aus den erfassten Bilddaten gewonnen werden
können.
[0034] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist die Bilderfassungseinheit eine hochauflösende Ka-
mera. Dies kann die Qualität der erfassten Bilddaten und
damit auch die Informationen erhöhen, welche aus den
erfassten Bilddaten gewonnen werden können, wenn-

gleich dies Kosten, Aufwand und Energieverbrauch für
die Umsetzung einer Bilderfassungseinheit erhöhen
können.
[0035] Mit anderen Worten kann zur Identifikation und
bzw. oder zur Positionsbestimmung des Nutzers ein
Wearable genutzt werden, in welchem ein UWB-Chip
verbaut ist. Ein Nutzer, der ein Wearable mit einem
solchen Chip bei sich trägt, kann über ein UWB-Funk-
modul im Haushaltsgerät anhand einer ID erkannt wer-
den. Zudem kann seine Position im Raum bestimmt
werden. Allein dadurch lassen sich viele auf den Nutzer
zugeschnittene Assistenzfunktionen realisieren.
[0036] Durch eine optische Sensorik im Haushaltsge-
rät, beispielsweise durch ein Kamerasystem, oder einen
höher auflösenden Time-of-Flight Sensor (ToF-Sensor),
können Absichten des Nutzers vor dem Haushaltsgerät
erkannt undmit demNutzer anhand der UWB-Benutzer-
erkennung verknüpft werden.
[0037] Ein ToF-Sensor kann 8x8 Zonen besitzen, die
jeweils einen Abstandswert als Tiefeninformation über
ein Objekt ausgeben. Diese 64 Zonen reichen bereits
aus, um die Umrisse eines Nutzers, Handgesten sowie
Objekte wie einem Backblech zu erkennen. Je mehr
Zonen der Sensor besitzt, desto genauer werden die
Informationen. In jedem Fall können die Anschaffungs-
kosten und der Bauraum aber geringgehalten werden.
[0038] Wird stattdessen ein hochauflösendes Kame-
rasystem verwendet, können detailreiche Informationen
im Bereich des Field-of-View zur Verfügung stehen. Es
lassen sich Personen, Bewegungen, Objekte und Blick-
richtungen erkennen. Dies führt jedoch üblicherweise zu
höheren Anschaffungskosten sowie zu einem erhöhten
Platz‑ bzw. Bauraumbedarf.
[0039] Die Möglichkeiten sollen an zwei Beispielen
verdeutlicht werden:

• ImerstenBeispielwirdUWBmit demToF-Sensormit
8x8 Zonen verknüpft.

[0040] Der Nutzer wählt im Wohnzimmer auf seinem
SmartphoneeinRezept aus, das er über dieOptionCook
Assist an seinem Backofen kochenmöchte. Er betritt die
Küche und wird vom Backofen über UWB erkannt, da
sein Smartphone einen UWB-Chip besitzt, welchen das
UWB-Modul im Backofen erkennt. Der Backofen wacht
auf und zeigt bereits die Programmparameter des Re-
zepts an.
[0041] Im assistierten Kochprozess wird dem Nutzer
Schritt für Schritt das Rezept erklärt. Für einen Schritt
benötigt er ein Utensil, das sich im Schrank über dem
Backofen befindet. Er nähert sich dem Backofen an und
wird über UWB erkannt. Der Backofen wartet auf das
Einschieben des Backbleches, kann über den ToF-Sen-
sor jedoch kein Backblech erkennen und reagiert trotz
der erkannten Annäherung des Nutzers nicht.
[0042] Der Nutzer kann aus dem darüber liegenden
Schrank etwas herausnehmen.Während der Nutzer das
Backblech vorbereitet, nähert sich seine Partnerin mit
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einemabgewaschenenBackblechdemBackofenan, um
es im darüberliegenden Schrank zu verstauen. Der ToF-
Sensor erkennt ein Backblech, aber nicht den Nutzer mit
UWB. Der Backofen reagiert nicht.
[0043] Nun ist der Nutzer mit der Vorbereitung fertig
undmöchte dasBackblech in denBackofen schieben. Er
nähert sich an und wird über UWB als Koch identifiziert.
Der ToF-Sensor erkennt das Backblech und öffnet auto-
matisch die Backofentür, so dass der Nutzer dieses be-
quem einschieben kann.

• Im zweiten Beispiel wird UWB mit einer Kamera im
Haushaltsgerät verknüpft.

[0044] Der Nutzer hat eingestellt, dass sich die Kame-
ra aktiviert, sobald er mittels UWB imRaum erkannt wird
und vorab einen Kochprozess über seine App oder über
den Sprachassistenten aktiviert hat. Er ist der Hauptan-
wender dieser Funktion.
[0045] Die anderen Familienmitglieder möchten nicht,
dass sie von der Kamera beobachtet werden. Außerdem
spart diesEnergie, dadieKameranur eingeschaltetwird,
wenn der Nutzer diese für Assistenzfunktionen während
eines Kochprozesses benötigt.
[0046] Während des Kochprozesses erkennt die Ka-
mera die Gesten und Bewegungsmuster des Nutzers
und weiß auch, dass sie nur auf jene achten muss, die
zumNutzer gehören, dessenPosition überUWBerkannt
wird. So reagiert der Backofen nicht auf andere Familien-
mitglieder, die sich während des Kochprozesses im
Field-of-View der Kamera aufhalten könnten.
[0047] Die Kombination aus UWB und der optischen
Sensorik verbindet die Vorteile beider Systeme.
[0048] ÜberUWBkann derNutzer identifiziert werden,
und das in einem sehr großen Bereich, der typischer-
weise über den Detektionsbereich einer optischen Sen-
sorik bzw. Kamera hinausgeht. Auch kann innerhalb des
Detektionsbereiches der optischen Sensorik bzw.
[0049] Kamera der Nutzer robust und zuverlässig er-
kannt werden, auch wenn die Lichtverhältnisse imRaum
dies erschweren oder eine Körperhaltung des Nutzers
eine Erkennung über die Kamera unmöglich macht.
[0050] Die optische Sensorik bzw. Kamera hingegen
kann denNutzer und seineAbsicht erkennenund je nach
Auflösung detailreiche Informationen einholen. So kann
die Sensorik bei zwei benachbarten Haushaltsgeräten
erkennen, vor welchem Gerät der Nutzer tatsächlich
steht und beabsichtigt zu verwenden, auch wenn das
UWB-Wearable in einem Bereich zwischen den Haus-
geräten geortet wird, da es sich alsSmartphone auf einer
Seite in der Hosentasche oder als Smartwatch amHand-
gelenk befindet.
[0051] In jedem Fall kann somit die hier beschriebene
Erfindung die Vorteile beider Benutzererkennungswege
(Identifikationschip, Kamerasystem)miteinander verbin-
den. So kann der Benutzer über einen großen Bereich
erkannt und seine Position imRaumund relativ zu einem
Haushaltsgerät sehr genau bestimmt werden. Darüber

hinaus kann über das Kamerasystem auf seine Absicht
geschlossen werden, um verbesserte Assistenzfunktio-
nen und eine komfortablere Bedienung anbieten zu
können.
[0052] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Küche von
schräg oben vorne mit zwei unmittelbar be-
nachbart angeordneten erfindungsgemäßen
Haushaltsgeräten in einer ersten Situation;
und

Figur 2 die Darstellung der Figur 1 in einer zweiten
Situation.

[0053] Die o.g. Figuren werden in kartesischen Koor-
dinaten betrachtet. Es erstreckt sich eine Längsachse X,
welche auch als Tiefe X oder als Länge X bezeichnet
werden kann.Senkrecht zur LängsachseXerstreckt sich
eine Querachse Y, welche auch als Breite Y bezeichnet
werden kann. Senkrecht sowohl zur Längsachse X als
auch zurQuerachseYerstreckt sich eine vertikale Achse
Z, welche auch als Höhe Z bezeichnet werden kann und
der Richtung der Schwerkraft entspricht. Die Längsach-
se X und die Querachse Y bilden gemeinsam die Hori-
zontale X, Y, welche auch als horizontale Ebene X, Y
bezeichnet werden kann.
[0054] Die Figuren 1 und 2 zeigen beide eine perspek-
tivischeAnsicht einer Küche0 von schräg oben vornemit
zwei unmittelbar benachbart angeordneten erfindungs-
gemäßen Haushaltsgeräten 1, 2. Das erste erfindungs-
gemäßeHaushaltsgerät 1 ist ein Backofen 1. Das zweite
erfindungsgemäße Haushaltsgerät 2 rechts daneben ist
ein Dampfgarer 2.
[0055] Die Küche 0 weist im Vordergrund eine Koch-
insel 01 mit einem Kochfeld (nicht bezeichnet) auf. Vor
der Kochinsel 01 steht eine erste Person 5, welche am
linken Handgelenk ein UWB-fähigesmobiles Endgerät 4
in Form eines UWB-Wearable 4 als UWB-Smartwatch 4
trägt. Die erste Person 5 kann daher als Benutzer 5 der
erfindungsgemäßen Haushaltgeräte 1, 2 angesehen
werden.
[0056] Die Küche 0weist imHintergrund eine querver-
laufende Küchenzeile 02 auf, welche mehrere Küchen-
möbel 03aufweist. Auf einemderKüchenmöbel 03 ist ein
Sprachassistenzsystem 3 angeordnet. Der erfindungs-
gemäße Backofen 1 und der erfindungsgemäße Dampf-
garer 2 sind als Einbaugeräte in den Küchenmöbeln 03
stationär angeordnet. Vor der Küchenzeile 02 steht eine
zweite Person 6 als Nicht-Benutzer 6 der erfindungsge-
mäßen Haushaltgeräte 1, 2.
[0057] Beide erfindungsgemäße Haushaltgeräte 1, 2
weisen jeweils einAußengehäuse (nicht bezeichnet) auf,
welches auch als äußeres Gehäuse bezeichnet werden
kann und das jeweilige Haushaltgerät 1, 2 im Wesent-
lichen nach außen abschließt bzw. umschließt. Das Au-
ßengehäuse schließt jeweils entlang der Längsachse
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nach vorne, d.h. zur Küche 0 hin, im oberen Bereich mit
einer Blende 10, 20 ab. Die Blende 10, 20 weist jeweils
ein Anzeige‑/Bedienelement 12, 22 in Form eines Dis-
plays 12, 22 auf.
[0058] Innerhalb des Außengehäuses ist ein Garraum
(nicht dargestellt) vorhanden, welcher entlang der
Längsachse X für den Benutzer 5 von vorne durch eine
Zugangsöffnung (nicht dargestellt) hindurch,welche sich
unterhalb der Blende 10, 20 befindet, zugänglich ist. Die
Zugangsöffnung kann jeweils mittels eines Verschlusse-
lements 11, 21 in Form einer Klappe 11, 21 geschlossen
und geöffnet werden.
[0059] Im rechten Bereich der Blende 10, 20 ist jeweils
eine Bilderfassungseinheit 13, 23 angeordnet und mit
ihrem jeweiligen Detektionsbereich A, B bzw. Bilderfas-
sungsbereich A, B nach vorne in die Küche 0 gerichtet,
um jeweils den Bereich unmittelbar vor dem Haushalt-
gerät 1, 2 zu erfassen. Die Bilderfassungseinheiten 13,
23 können jeweils als Time-of-Flight-Kamera 13, 23 oder
als hochauflösende Kamera 13, 23 ausgebildet sein.
Jedes Haushaltgerät 1, 2 weist ferner ein UWB-Modul
auf, um in beide Übertragungsrichtungen mit UWB-fähi-
gen mobilen Endgeräten 4 kommunizieren zu können.
Jedes Haushaltgerät 1, 2 weist des Weiteren eine
Steuerungseinheit (nicht dargestellt) zum Betrieb der
jeweiligen Komponenten und Module auf.
[0060] Allgemein kann die UWB-Kommunikation zwi-
schen dem jeweiligen Haushaltgerät 1, 2 und einem
UWB-fähigen mobilen Endgerät 4 eines Benutzers 5
verwendetwerden,umdasUWB-fähigemobileEndgerät
4 zu identifizieren und einem Benutzer 5 zuzuordnen,
wodurch auch der Benutzer 5 identifiziert werden kann.
Auch kanndasUWB-fähigemobileEndgerät 4 unddamit
zumindest grob der Benutzer 5 vom jeweiligen Haushalt-
gerät 1, 2 geortet werden, was eine Bestimmung einer
Orientierung sowie eines Abstands zwischen dem jewei-
ligen Haushaltgerät 1, 2 und dem UWB-fähigen mobilen
Endgerät 4 ermöglicht.
[0061] Um dabei den Benutzer 5, welcher das UWB-
fähige mobile Endgerät 4 nahezu beliebig irgendwo am
Körper tragenkann, genauer zuorten, kannderBenutzer
5 ferner basierend auf erfassten Bilddaten der Bilder-
fassungseinheit 13; 23 identifiziert und somit sein UWB-
fähigesmobiles Endgerät 4 einer genauerenPosition am
Körper des Benutzers 5 bzw. der Benutzer 5 genau einer
tatsächlichen Position zugeordnet werden.
[0062] Die Ortung des UWB-fähigen mobilen Endge-
räts 4 und damit zumindest ungefähr auch dessen Be-
nutzers 5 kann auch dazu verwendet werden, aufgrund
der entsprechenden Abstandsinformation das Haus-
haltsgerät 1, 2 lediglich dann zu betreiben, wenn sich
der Benutzer 5 in einer ausreichenden bzw. unmittelba-
ren Nähe zum Haushaltsgerät 1, 2 befindet, was eine
Fernwirkung ausschließen kann.
[0063] Auch kann die jeweilige Bilderfassungseinheit
13, 23 dazu genutzt werden, ein Objekt wie beispiels-
weise ein Backblech in den Händen des Benutzers 5 zu
erkennen und in Abhängigkeit des basierend auf erfass-

tenBilddatenderBilderfassungseinheit 13; 23erkannten
Objekts des Benutzers 5 betrieben zu werden, beispiels-
weise automatisch die Klappe 11, 21 zu öffnen, da der
Benutzer 5 das Backblech mit beiden Händen trägt und
somit hierzu keine Hand frei hat.
[0064] Aus den erfassten Bilddaten der Bilderfas-
sungseinheit 13; 23 kann auch eine Absicht des Benut-
zers 5 erkannt werden, wie beispielweise eine Ausrich-
tung oder ein Blick zum Haushaltsgerät 1, 2 hin, was als
Absicht zur Nutzung des jeweiligen Haushaltsgeräts 1, 2
verstanden werden kann. In Reaktion hierauf kann das
entsprechendeHaushaltsgerät 1, 2auseinemStand-By-
Modus in einen Betriebsmodus wechseln.
[0065] Ebenso kann die Auswertung der erfassten
Bilddaten der Bilderfassungseinheit 13, 23 auch darauf
gerichtet bzw. beschränkt werden, lediglich den Benut-
zer 5 sowie vom Benutzer 5 gehandhabte Objekte wie
beispielsweise ein Backblech zu erkennen. Dies kann
denAufwand der Bildverarbeitung geringhalten sowie es
vermeiden, dass weitere Personen 6 erkannt werden.
[0066] In jedem Fall kann die Ortung des Benutzers 5
bzw. die sich hieraus ergebende Abstandsbestimmung
zwischen dem jeweiligen Haushaltsgerät 1, 2 und dem
Benutzer 5 bzw. dessen identifiziertem UWB-fähigem
mobiles Endgerät 4 dazu verwendet werden, die Bilder-
fassungseinheit 13, 23 lediglich bei ausreichendgeringer
Nähe bzw. bei einem ausreichend geringen Abstand zu
betreiben bzw. aus einem Stand-By-Modus in einen Be-
triebsmodus zu überführen. Dies kann Energie sparen.
[0067] ImRahmendieserMöglichkeiten kann sich,wie
in der Figur 1 dargestellt, der eigentliche Benutzer 5 mit
seiner Smartwatch 4 als identifiziertes UWB-fähigesmo-
biles Endgerät 4 außerhalb des Detektionsbereichs A
des Backofens 1 als erstes erfindungsgemäßes Haus-
haltsgerät 1 aufhalten. Eine Steuerung des Backofens 1
seitens des Benutzers 5, beispielsweise mittels des
Sprachassistenzsystems 3, wird somit vom Backofen 1
bzw. dessen Steuerungseinheit ignoriert, da der Benut-
zer 5 zu weit vom Backofen 1 entfernt ist.
[0068] Eine Steuerung des Backofens 1 seitens des
Nicht-Benutzers 6 kann ebenfalls nicht erfolgen, weil der
Nicht-Benutzer 6 kein UWB-fähiges mobiles Endgerät 4
trägt und somit vom Backofen 1 bzw. dessen Steuer-
ungseinheit nicht identifiziert unddamit autorisiertwurde,
Anweisungen an den Backofen 1 zu erteilen.
[0069] Tritt hingehenderBenutzer 5 in denDetektions-
bereichs B des Dampfgarers 2 als zweites erfindungs-
gemäßes Haushaltsgerät 2, so kann eine Steuerung des
Dampfgarers 2 seitens des Benutzers 5, beispielsweise
mittels des Sprachassistenzsystems 3, erfolgen.

Bezugszeichenliste (Bestandteil der Beschreibung)

[0070]

A Detektionsbereich bzw. Bilderfassungsbereich des
ersten Haushaltsgeräts 1

B Detektionsbereich bzw. Bilderfassungsbereich des

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



8

11 EP 4 484 630 A1 12

zweiten Haushaltsgeräts 2

X Längsachse; Tiefe; Länge
Y Querachse; Breite
Z vertikale Achse; Höhe
X, Y Horizontale; horizontale Ebene

0 Küche
01 Kochinsel
02 Küchenzeile
03 Küchenmöbel

1 (erstes) Haushaltsgerät; Backofen
10 Blende
11 Verschlusselement; Klappe
12 Anzeige‑/Bedienelement; Display
13 Bilderfassungseinheit; Time-of-Flight-Kamera;

hochauflösende Kamera

2 (zweites) Haushaltsgerät; Dampfgarer
20 Blende
21 Verschlusselement; Klappe
22 Anzeige‑/Bedienelement; Display
23 Bilderfassungseinheit; Time-of-Flight-Kamera;

hochauflösende Kamera

3 Sprachassistenzsystem

4 UWB-fähiges mobiles Endgerät; UWB-Wearable;
UWB-Smartwatch

5 erste Person; Benutzer

6 zweite Person; Nicht-Benutzer

Patentansprüche

1. Haushaltsgerät (1; 2)

mit einer Bilderfassungseinheit (13; 23), welche
ausgebildet und eingerichtet ist, einen Detek-
tionsbereich (A; B) vor dem Haushaltsgerät (1;
2) sensorisch zu erfassen,
gekennzeichnet durch
ein UWB-Modul, welches ausgebildet und ein-
gerichtet ist, eine zumindesteinseitige, vorzugs-
weise beidseitige, UWB-Kommunikation mit ei-
nem UWB-fähigen mobilen Endgerät (4) eines
Benutzers (5) auszuführen.

2. Haushaltsgerät (1; 2) nach Anspruch 1,
wobei das Haushaltsgerät (1; 2), vorzugsweise das
UWB-Modul und/oder eine Steuerungseinheit des
Haushaltsgeräts (1; 2), ausgebildet und eingerichtet
ist, das UWB-fähige mobile Endgerät (4) zu identifi-
zieren.

3. Haushaltsgerät (1; 2) nach Anspruch 2,

wobei das Haushaltsgerät (1; 2), vorzugsweise eine
Steuerungseinheit des Haushaltsgeräts (1; 2), aus-
gebildet und eingerichtet ist, das identifizierte UWB-
fähige mobile Endgeräts (4) einem Benutzer (5)
zuzuordnen.

4. Haushaltsgerät (1; 2) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
wobei das Haushaltsgerät (1; 2), vorzugsweise das
UWB-Modul und/oder eine Steuerungseinheit des
Haushaltsgeräts (1; 2), ausgebildet und eingerichtet
ist, das UWB-fähige mobile Endgerät (4) zu orten.

5. Haushaltsgerät (1; 2) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
wobei das Haushaltsgerät (1; 2), vorzugsweise die
Bilderfassungseinheit (13; 23)und/odereineSteuer-
ungseinheit des Haushaltsgeräts (1; 2), ausgebildet
und eingerichtet ist, den Benutzer (5) ferner basie-
rend auf erfassten Bilddaten der Bilderfassungsein-
heit (13; 23) zu identifizieren.

6. Haushaltsgerät (1; 2) nach Anspruch 2 oder 3 und
nach Anspruch 4 oder 5,
wobei das Haushaltsgerät (1; 2), vorzugsweise eine
Steuerungseinheit des Haushaltsgeräts (1; 2), aus-
gebildet und eingerichtet ist, in Abhängigkeit einer
ausreichenden Nähe des identifizierten UWB-fähi-
gen mobilen Endgeräts (4) des Benutzers (5) be-
trieben zu werden.

7. Haushaltsgerät (1; 2) nach Anspruch 6,
wobei das Haushaltsgerät (1; 2), vorzugsweise eine
Steuerungseinheit des Haushaltsgeräts (1; 2), aus-
gebildet und eingerichtet ist, ferner in Abhängigkeit
eines basierend auf erfassten Bilddaten der Bilder-
fassungseinheit (13; 23) erkannten Objekts des Be-
nutzers (5) betrieben zu werden.

8. Haushaltsgerät (1; 2) nach Anspruch 6 oder 7,
wobei das Haushaltsgerät (1; 2), vorzugsweise die
Bilderfassungseinheit (13; 23)und/odereineSteuer-
ungseinheit des Haushaltsgeräts (1; 2), ausgebildet
und eingerichtet ist, basierend auf erfassten Bild-
daten der Bilderfassungseinheit (13; 23) eine Ab-
sicht des Benutzers (5) zu erkennen.

9. Haushaltsgerät (1; 2) nach einem der Ansprüche 2
bis 8,
wobei das Haushaltsgerät (1; 2), vorzugsweise die
Bilderfassungseinheit (13; 23)und/odereineSteuer-
ungseinheit des Haushaltsgeräts (1; 2), ausgebildet
und eingerichtet ist, lediglich den Benutzer (5), vor-
zugsweise samt vom Benutzer (5) gehandhabter
Objekte, des identifizierten UWB-fähigen mobilen
Endgeräts (4) basierend auf den erfasstenBilddaten
der Bilderfassungseinheit (13; 23) zu erkennen.
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10. Haushaltsgerät (1; 2) nach einem der Ansprüche 2
bis 9,
wobei das Haushaltsgerät (1; 2), vorzugsweise eine
Steuerungseinheit des Haushaltsgeräts (1; 2), aus-
gebildet und eingerichtet ist, die Bilderfassungsein-
heit (13; 23) in Abhängigkeit einer ausreichenden
Nähe des identifizierten UWB-fähigen mobilen End-
geräts (4) des Benutzers (5) zu betreiben.

11. Haushaltsgerät (1; 2) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
wobei die Bilderfassungseinheit (13; 23) eine Time-
of-Flight-Kamera (13; 23) ist.

12. Haushaltsgerät (1; 2) nach einem der Ansprüche 1
bis 8,
wobei die Bilderfassungseinheit (13; 23) eine hoch-
auflösende Kamera (13; 23) ist.
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